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N Amtliches. 
„Berlin, 20. März. Der Kaiſer bat den General der Infanterie 
toſch, in Genebmiaung ſeines Abſchiedsgeſuches, von der Stellung 
Cbef der Admiralität entbunden und denſelben gleichzeitig mit der 
lichen Penſton zur Dis poſttion geſtellt. % 
Zum Nachfolger iſt der General⸗Lieutenant v. Caprivi, bisher 
mandeur der 30. Divifion, ernannt worden. 
Der Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. Hopf iſt für die Dauer von fünf 
zum beigeordneten Mitgliede der kaiſerlichen Normal⸗Aichungs⸗ 
mmiſſion ernannt worden. =": 2 0 
u Her ordentliche Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät der Univer⸗ 
Marburg, Dr. Dohrn, iſt in gleicher Eigenſchaft an die Univer⸗ 
N Königsberg i. Pr. verſetzt worden. a 5 
. Dem Kreis⸗Tbierarzt Stappen zu Pelm iſt unter Entbindung von 
em gegenwärtigen Amt die Kreis⸗Thierarztſtelle für den Kreis 
ils, ſowie einen den weſtlichen Polizeioiſtrikt Schubin und den Po⸗ 
hdiſtrikt Erin umfaſſenden Theil des Kreiſes Schubin, mit Anweiſung 
Wobnſitzes in Nakel, verliehen worden. 


—̃— 


Poliliſche Ueberſicht. 
Poſen, 21. März. 
Wie der „Reichsanzeiger“ heute amtlich mittheilt, hat 
Kaiſer den General⸗Lieutenant v. Caprivi zum Chef 
Admiralität ernannt. General v. Caprivi iſt der jüngſte 
attiven Generallieutenants, welche das Kommando über eine 
ion führen. Sein Patent batirt vom 12. Dezember 1872. 
letzt Kommandeur der 30. Divifion in Metz, die er im 
ien Jahre übernahm, kommandirte er vorher mehrere Jahre 
durch die 2. Garde⸗Inf.⸗Brigade, nachdem er nur kurze Zeit 
Kommando über die 5. Brigade in Stettin geführt hatte. 
h der Kabineteordre vom 20. März, nach welcher er an bie 
Ne der Marine geſtellt wird, iſt ausgeſprochen, daß er zugleich 
Rang eines Vice⸗Admirals einnehmen ſoll mit einem Patent 
12, Februar 1880. Dieſe Vorpatentirung hat darin ihren 
daß der dem jetzigen Chef unterfiellte Vice⸗Admiral 
h, unterm 3. Februar 1880 bereits zu dieſer Charge er⸗ 
worden iſt. 


und 
„ 


ervative „Reichsbote urthei 
A RT MNaürineilettung QUD: ver 
„Man kann es den Seeoffizieren nicht perbenfen, wenn fie 

Mg eines Landoffiziers als eine Art Zurückſetzung empfinden. 

uch nicht recht verſtändlich, warum das geſchieht, da doch ein Lands 
er mit der fo umfangreichen, ſchwierigen und ſoviel technische 
Natniſſe verlangenden Marineverwaltung unmöglich jo vertraut fein 
. als es zu einer erfolgreichen Initiative in der Verwaltung er⸗ 
lich ift. Ein ſolcher Chef wird dann immer in einer größeren 
F bellgkeit von dem Urtheil feiner Räthe fteben, als, vielleicht gut 
un die Marineverwaltung iſt eine ſehr komplizirte. 


8 e „Kreuzitg.“ meint, der Chef der Admiralität, 
u toſch, werde die ihm ſeitens der Preſſe zu Theil gewor⸗ 
IM Anerkennung, daß er den Flottengründungs⸗ 
Noa erſt aufgeſtellt und unſere Marine von Grund aus um⸗ 
A fen, unzweifelhaft ſelbſt zurückweiſen. Der Flottengründungs⸗ 
*. ſei ſchon lange vor ſeiner Amtsverwaltung in Geltung ge⸗ 
in; Herr v. Stoſch habe nur auf Grund und zur Durch⸗ 
zung deſſelben, keineswegs aber im Gegenſatze gegen die frühere 
ung eine allerdings ſehr energiſche und erfolgreiche Thätig⸗ 
entwickelt. Daß im Jahre 1867 ein Flottengründungeplan 
Werfen wurde, Herr v. Stoſch aber erſt am 1. Januar 1872 
din Amt antrat, iſt bekannt. Aber auch die „Kreuzztg.“ hätte 
ien müßten, daß der Chef der Admiralität im Jahre 1873, 
Iiechend der vom Reichstage beſchloſſenen Rejolution, mit dem 
für 1874 einen Plan über die als nothwendig anerkannten 
eaderungen des urſprünglichen Flottengründungsplans vorzu⸗ 
Aal dem Reichstage eine Denkſchrift, betr. die Entwickelung der 
N Marine und die fih daraus ergebenden materiellen 
ö nanziellen Forderungen, unterbreitete, in welcher die Frage: 
ii es eines neuen Flottengründungsplanes?“ 
Die beſcheidene Ablehnung 


0 
\ 
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e rien und bejaht wurde. 
Anerkennung, welche die „Kreuzztg.“ von Herrn v. Stoſch 
„ würde aljo offiziellen Thatſachen widerſprechen. Der 
eengründungsplan, der im Jahre 1873 die Zuſtimmung des 
tags erhalten und den Herr v. Stoſch nahezu ausgeführt 
| it eben der Flottengrundungsplan des Herrn v. Stoſch, den 
R banane. komiſcher Weiſe zum Exekutor fremder Gedanken 
mücken möchte. 
\ Gegenüber den peſſimiſtiſchen Deutungen, welche die Ueber⸗ 
Nelung des ruſſiſchen Hofes nach Gatſchina 
Theile immer noch erfährt, wird aus St. Petersburg neuer: 
on der „Pol. Korr.“ hochoffiziös verſichert, daß dieſelben 
. rundes entbehren und daß der Entſchluß des Kaiſers, die 
5 ent der Kaiſerin in Gatſchina zuzubringen, gefaßt war, 
m. die letzten Verhaftungen, die mit demſelben in keinerlei Zu⸗ 
Unbang ſtehen und denen man eine größere Bedeutung nur 
Diecht beilege, erfolgten. 
u le Wiederbeſetzung des Poſtens eines General⸗ 
beerneurs des Libanon, eine Frage, die zwiſchen 
lwetheiligten Mächten, namentlich alſo zwiſchen Frankreich, 
Wand Rußland und der Türkei zu langwierigen diplomatiſchen 
lungen geführt hatte, ſoll nunmehr nach einer Meldung 


reitwillig, aber im 


Mittag Ausgabe. 


Mittwoch, 21. März. 


der „Ag. Hav.“ aus Konſtantinopel ſoweit gediehen ſein, daß | 


England jeinen Widerſtand gegen eine anderweitige Belegung 
(gegenwärtig hat den Poſten der Engländerfreund Ruſtem Paſcha 
inne) aufgegeben hat. Man glaubt, die Pforte werde Naſti Bey 
als Generalgouverneur vorſchlagen. 

Aus Abeſſinien ſind von den franzöſiſchen Forſchungs⸗ 
reiſenden Soleillet und Bremond wichtige Nachrichten 
eingegangen. Soleillet hat von dem König Menelek in Schoa 
die Abtretung eines größeren Landſtriches, ſowie die Konzeſſion 
für den Bau einer Eiſenbahn von Obock nach Schoa erhalten. 
Obock iſt eine neue franzöſiſche Niederlaſſung an der afrikaniſchen 
Küſte jenſeits der Meerenge von Bab⸗el⸗Mandeb. Seinerſeits 
meldet Bremond, welcher im Januar nach Obock abgegangen iſt, 
daß der Negus Johannes, dem ſich ſeit mehreren Jahren 
alle Fürſten Abeſſiniens unterworfen haben, ſchwer erkrankt dar⸗ 
niederliegt. Derſelbe hat keine Söhne, ſondern nur eine Tochter, 
welche mit dem Sohne des Königs Menelek verheirathet iſt. 
Kraft eines zwiſchen Johannes und Menelek abgeſchloſſenen Erb⸗ 
vertrages wird dieſer dem Erſteren auf dem Throne folgen, wenn 
er ihn überlebt; andernfalls ſein Sohn direkt ſeinem Schwieger⸗ 
vater Johannes nachfolgen. Menelek trifft daher jetzt ſchon 
alle Vorkehrungen, um den Thron Johannes’ einzuneh⸗ 


men und ſich als deſſen Nachfolger krönen zu laſſen. 
Menelek gehört zu den katholiſchen, d. h. unirten 
Aethiopiern. Er iſt ſchon längere Zeit im Verkehr 


mit Frankreich und gilt als deſſen ergebener Freund. Wird er 
zum Beherrſcher von ganz Abeſſinien, ſo dürfte dies deſſen völlige 
Erſchließung für den europäiſchen Verkehr zur Folge haben. 
Menelek würde emſiger als Johannes die Einführung europäi⸗ 
ſcher Künſte und Wiſſenſchaften begünſtigen, Europäer ins Land 
ziehen, ſich um die Freundſchaft und Unterſtützung Europas gegen 
ſeine mohamedaniſche Umgebung, beſonders gegen Egypten und 
deſſen Sklavenjäger bewerben. Bekanntlich war der Negus Jo⸗ 
hannes zwar auch gegen die Aufmerkſamkeiten der europäiſchen 
Fürſten nicht unempfindlich, empfing auch europäiſche Reiſende be⸗ 
Uebrigen ſchloß er ſein Land ziemlich ſtreng 
en eu er Waaren und G enheiten ab. 


Briefe und Zeitungsberichte. 

C. Berlin, 20. März. [Die Handelsbeziehun⸗ 
gen mit Spanien. General v. Tümpling. 
Konfliktsgerüchte.] Die Verhandlung in den ſpaniſchen 
Cortes und die ſchleunige Einbringung der Vorlage wegen 
der Zollzuſchläge auf die ſpaniſche Einfuhr im Bundesrath 
enthalten die ausreichendſte Kritik des offiziöfen Bemäntelungs⸗ 
Verſuches, wonach die Handels vertrags⸗Verhand⸗ 
lungen mit Spanien noch nicht geſcheitert ſein ſollten. 
Den Stein des Anſtoßes hat offiziell einerſeits die ſpaniſche For⸗ 
derung einer Herabſetzung des Weinzolles und das deutſche Ver⸗ 
langen einer Erleichterung für den deutſhen Sprit⸗Import nach 
Spanien abgegeben; auf deutſcher Seite war daneben ohne 
Zweifel die Abneigung, dem ſpaniſchen Wunſche gemäß die Ein⸗ 
fuhr von Korkfabrikaten zu erleichtern, ebenfalls ſtark mit im 
Spiele; hier handelte es ſich um eine der Zollpoſitionen, von 
denen vor drei Jahren das Gedeihen der deutſchen In⸗ 
duſtrie abhängen ſollte; der Ausſpruch des Fürſten Biss 
marck, daß er zu jeder Zoll» Erhöhung, aber zu 
keiner Zoll⸗Ermäßigung bereit ſei, wird hier für die 
Führung der Verhandlungen wohl Bedeutung gewonnen haben. 
Was den Weinzoll betrifft, ſo würde man einer Ermäßigung 
deſſelben nur für die ſpaniſchen Weine ſich kaum widerſetzt haben, 
da der Konſum derſelben in Deutſchland verhältnißmäßig gering 


iſt; aber fie würde vermöge der bekannten Meiſtbegünſtigungs⸗ 
Klauſel im Frieden mit Frankreich auch dieſem Lande zu gute 


kommen und hier größere Bedeutung haben vermöge des erheb⸗ 
lichen Verbrauchs franzöſiſcher Weine in Deutſchland. Ueber⸗ 
haupt wird dieſe Beſtimmung des Frankfurter Friedens von den 
Vertretern der „neuen Zollpolitik“ als beſonderes Hinderniß 
günſtiger Vertragsabſchlüſſe bezeichnet — während es doch klar 
iſt, daß ohne die Exiſienz dieſer Klauſel, ganz abgeſehen von dem 
Vortheil derſelben für den deutſchen Export nach Frankreich, 
dieſes Land ſich die Behandlung auf dem Fuße der „meiſtbegünſtigten 
Nation“ durch zollpolitiſche Repreſſalien ſichern würde. — Das 
aus Breslau gemeldete Dementi der Nachricht der „Kreuzztg.“, 
daß der kommandirende General des 6. Armeekorps, v. Tü m⸗ 
pling zurücktreten werde, hat ſehr wenig zu bedeuten und 
dürfte nach nicht langer Zeit durch die Thatſache widerlegt wer⸗ 
den. Es iſt unzweifelhaft, daß bei den ernſten Erörterungen, 
welche in den hohen militäriſchen Kreiſen dem Wechſel im 
Kriegsminiſterium vorhergingen, u. A. — wie damals von uns 
hervorgehoben wurde — die Frage, ob nicht die Inhaber einer 
Anzahl hoher Kommando⸗Stellen zu bejahrt ſeien, eine bedeutende 
Rolle geſpielt hat; und zu den Generalen, welche dabei in Be⸗ 
tracht kamen, gehörte in erſter Reihe General v. Tümpling, 
obgleich derſelbe ſich der beſonderen perſönlichen Gunſt des 
Kaiſers zu erfreuen hat. Auch abgeſehen von Perſonenfragen 


ner Zeitun 
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dieſer Art läßt ſich übrigens an der Stimmung der milttäriſchen 
Welt immer deutlicher erkennen, daß erhebliche Umgeſtaltungen 
im Heerweſen als Folge des Miniſterwechſels bevorſtehen. — 
Wenn im Zuſammenhange damit hie und da ein neuer 
„Konflikt“ prosnoſtizirt und behauptet wird, daß Fürſt 
Bismarck auf einen ſolchen losſteuere, ſo dürfte dies doch eine 
unrichtige Auslegung der mancherlei Anzeichen ſein, welche aller⸗ 
dings auf eine kampfluſtige Stimmung des Kanzlers deuten. 
Allein dieſe richtet ſich mehr denn je ſpeziell gegen die Fort⸗ 
ſchrittspartei, und wenn allerlei Herausforderungen gegen den 
Liberalismus Überhaupt zu verzeichnen ſind, ſo dürfte dies mehr 
darauf zurückzuführen ſein, daß Bennigſen und Genoſſen bei 
allem objektiven Verhalten zur Regierungspolitik keine Neigung 
verrathen, neuen intimen Anſchluß an dieſe zu ſuchen, als auf 
ein Verlangen des Kanzlers nach einem „Konflikt“. 

— Die auf den Wechſel im Marineminiſterium 
bezüglichen Ordres haben folgenden Wortlaut: 

J) Der General der Infanterie v. Stoſch wird in Genehmigung 
ſeines Abſchiedsgeſuches von der Stellung als Chef der Admiralität 
entbunden und mit der geſetzlichen Penſion zur Dispoſition geftellt; 
er ſoll aber auch ferner in den Liſten der Marine als à la suite des 
Seeoffizierkorps mit dem Range eines Admirals, und à la suite des 
Seebataillons ſtehend, in ehrender Anerkennung ſeiner großen Ver⸗ 
dienſte um die Marine in der bisherigen Weiſe fortgeführt werden. 

2) Der Generallieutenant v. Caprivi, bisher Kommandeur der 30. 
Diviſion, wird zum Chef der Admiralität ernannt; derſelbe ſoll für die 
Landarmce, bei welcher er zu den Offizieren à la suite verſetzt wird, 
zwar in ſeiner bisherigen Anciennetät als Generallieutenant verbleiben, 
für die Marine aber die Anciennetät als Vizeadmiral vom 2. Februar 
1880 erhalten. 

Der Erlaß des Kaiſers an Herrn v. Stoſch lautet 
nach der „Kreuzztg.“: y 

Nachdem Ich aus Ihrem Schreiben vom 7. d. M. mit dem leb⸗ 
bafteſten Bedauern erſehen habe, welche große Schwierigkeiten Ihnen 
Dos Geſundheitszuſtand für die Fortſetzung des Dienſtes verurſacht, 

abe Ich Mich Mit ſchwerem Herzen entſchließen müſſen, Ihrem Geſuche 
um Verabſchiedung zu entſprechen, indem Ich Sie hierdurch unter Ent⸗ 
bindung von Ihrer Stellung als Chef der Admiralität mit der geſetz⸗ 
lichen Penſion zur Disposition ſtelle. Sie haben dieſe Stellung über 11 


J. 
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Jahre innegehabt und haben Sie nicht nur — wie Ich Ihnen dies wiederholt 


gusgeſprochen habe — u Meiner vollſten Zufrieden N 

in ihr in der That Ungewöhnliches geleiſtet, indem Sie die 
Entwickelung der jungen Marine in kaum zu h Weiſe gefördert 
und dieſelbe in feſte Syſteme und in ſichere Bahnen gebracht haben. 
Es iſt Mir ein tief empfundenes Bedürfniß, Ibnen bierfür heute in 
dem Augenblicke des Scheidens noch einmal den wärmſten Dank aus⸗ 
zuſprechen. Einen äußeren Ausdruck Meiner Empfindungen wollen 
Sie darin erkennen, daß Ich Ihnen eine dauernde Ehrenſtelle in der 
Marine durch die Beſtimmung angewieſen babe, Sie auch ferner in 
den Liſten der Marine à la suite des See⸗Offliier⸗Korps mit dem 
Range als Admiral und à la suite des See⸗Bataillons zu führen 
und wünſche Ich bierdurch auch die Marine fortgelent an die Pflicht 
ihrer dankenden Erinnerung an Sie zu mahnen. Mit dem Wunfche, 
daß es Ihnen ferner wohl gehen und daß Ihnen die Erinnerung an 
das Woblwollen und an die gnädigen Geſinnungen Ihres Kaiſers und 
Königs Meinen Dank und meine Anerkennung ſtets vergegenwärtigen 
mögen, verbleibe Ich Ihr . N 

März 18 gez. Wilhelm. 


Berlin, den 20. . 
Herr v. Stoſch hat an die Offiziere und Beamten der 


kaiserlichen Marine nachſtehende Abſchiedsworte gerichtet: 

Se. Majeſtät der Kaiſer haben die Gnade gehabt, durch die um⸗ 
ſtebende Allerböchſte Ordre meinen Munich auf Entlafjung aus meiner 
bisherigen Stellung zu erfüllen. Mehr als 11 Jahre habe ich die Ehre 

ehabt, an der Spitze der Marine zu ſtehen, und zwar gerade in einer 

eit, wo die Verhältniſſe ihr die Mittel zurückführten, ſich zu ent⸗ 
wickeln und in ihrer Größe die Bedeutung einer militäriſchen Macht 
zu gewinnen. Eine Entwickelung in ſo kurzer Zeit, wie ſie 9 
war nur möglich durch Daranſetzung aller Kräfte derjenigen, welche zu 
dieſer Arbeit berufen waren. Nichts aber bindet die Menſchen fo feſt 
an einander, wie langjährige, gemeinſame, feſte Arbeit, die vom Erfolg 
begleitet iſt; und daß die unfrige erfolgreich war, haben Seine Majeftät 
unſer Gnädigſter Kaiſer wiederholt ausgeſprochen. rennung von 
der Marine iſt alſo für mich nicht nur ein Sche aus einem mit 
meinem ganzen Sein verwachſenen Beruf, ſondern auch das Zerreißen 
eines Bandes mit mir lieb und werth gewordenen Männern, mit denen 
ich geſtrebt und erreicht babe. — In den ſtillen Zeiten, welche nun für 
mich folgen, werde ich drum keine größere Freude haben, wie die Nach⸗ 
richten von den Thaten und von dem Streben der deutſchen Marine, 
ſo wie von den Beweiſen der Anerkennung, welche dem Ei wie 
dem Ganzen von unſerm Gnädigſten Allerhöchſten Rriegäberen zu Theil 
werden. Ich wünſche und boffe, daß die Marine meiner in ſolchen 
Fällen ſich auch noch erinnern wird. 

Nach dieſen Ordres bleibt demnach, wie die „Kreuz⸗Ztg.“ 
hervorhebt, die Organiſation der kaiſerlichen Admiralität ganz 
dieſelbe wie bisher: In ihrer gegenwärtigen Geſtalt iſt die 
„Admiralität“ durch den kaiſerlichen Erlaß vom 1. Januar 1872 
organiſirt, welcher beſtimmt, daß der Chef derſelben die 


Verwaltung unter der Verantwortlichkeit des Reichs⸗ 


kanzlers, den Oberbefehl über die Marine aber nach 
den Anordnungen des Kaiſers zu führen hat. Auf Grund 
des Stellvertretungsgejeßes von 1878 war dem Chef der Ad⸗ 
miralität die Verantwortlichkeit für ſein Reſſort übertragen, 
fo daß derſelbe formell den Staatsſekretären der Reichsämter 
gleichſtand. 

— Nach Mittheilungen der „Magdeb. Ztg.“ if nunmehr 
beſtimmt eine Reviſion und Weiterbildung der 
Genfer Konvention, welche inmitten der Greuel des 
Krieges durch Gewährung eines völkerrechtlichen Schutzes für 
verwundete oder erkrankte Krieger die edle Geſittung der 


modernen Welt zu vertreten die Aufgabe hat, in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Die urſprüngliche Konvention vom Jahre 1864, die 
ihre ſegensreiche Wirkung in den Kriegen von 1864 und 1866 
bewährte, wurde bereits im Jahre 1868 erweitert und verbeſſert, 
und zwar durch Zuſatzartikel vom 20. Oktober 1868, welche auf 
Grund der Berathungen der preußiſchen Militär ⸗Sanitäts⸗ 
Konferenz im Mai 1867 und der Pariſer internationalen Kon⸗ 
feren; von Delegirten der Hilfevereine im Auguſt 1867 
die Neutralität auch auf die Verwundeten und die Kranken 
der Kriegsflotten und die zu ihrem Beiſtande dienenden 
Perſonen und Anſtalten (Lazarethſchiffe) ausdehnten. Der 
Konvention von 1864 ſind alle europäiſchen Staaten beigetreten, 
nicht aber den Zuſatzartikeln von 1868, deren allgemeine Ratifikation 
noch immer nicht erfolgt iſt. Letzteres erklärt ſich dadurch, daß 
Rußland behufs Erzielung einer größeren Garantie gegen Miß⸗ 
bräuche ein Amendement vorgeſchlagen hat, welches aber von Frank⸗ 
reich, England und Italien nicht acceptirt wurde. Beim Aus⸗ 
bruch des letzten deutſch⸗franzöſiſchen Krieges kamen Frankreich 
und Deutſchland dahin überein, nicht nur die Konvention vom 
22. Auguſt 1864, ſondern auch die dazu im Jahre 1868 ver⸗ 
einbarten Zuſatzartikel während des Krieges als gültig zu 
beobachten. Inzwiſchen iſt mehrfach anerkannt worden, daß 
die Genfer Konvention noch an anderen Mängeln leidet, daß 
ſie einer gründlichen Reviſion bedarf, z. B. auf dem Brüſſeler 
Kongreß 1874, aus deſſen Berathungen ein „Entwurf 
einer auf die Kriegsgeſetze und Gebräuche bezüglichen internatio⸗ 
nalen Erklärung“ hervorging. In dem Schſußprotokoll vom 27. 
Auguſt 1874 heißt es darüber: „Die in den Entwurf eingeführten Ab⸗ 
änderungen, die Konventionen, Vorbehalte und einzelne Anſichten, 
welche die D-legirten geglaubt haben den Inſtruktionen und den 
beſonderen Meinungen ihrer Regierungen oder ihrer perſönlichen 
Anſicht gemäß, in die Protokolle aufnehmen zu müſſen, bilden 
das Ganze ihrer Arbeit. Die Konferenz glaubt dieſelbe den 
reſpektiven Regierungen, deren Mandatar ſie iſt, als eine gewiſſen⸗ 
hafte Unterſuchung übergeben zu dürfen, welche die Grundlage 
einer nachträglichen Auswechslung von Anſichten und einer Er: 
weiterung der Genfer Konvention von 1868 bilden.“ Unter 
den betheiligten Mächten hat bereits ein Meinungsaustauſch 
über die Frage wegen Reviſion und Weiterbildung der Genfer 
Konvention ſtattgefunden und es iſt die beſte Ausſicht vorhanden, 
daß die noch ſchwebenden Verhandlungen in kurzer Zeit zum 
Ziele führen werden. Das Zentral⸗Komité des deutſchen Rothen 
Kreuzes hat auf Anregung der Kaiſerin auch zur Frage Stellung 
genommen. 

— Das „Weſthavelländer Kreisblatt“ meldet, daß der Kom⸗ 
mandeur des Brandenburgiſchen Hufaren - Regiments (Zietenſche 
Huſaren) Nr. 3, Oberſt von Roſenberg, als das Regi⸗ 
ment am Sonnabend aus Anlaß der Feier von Kaiſers Ge⸗ 
burtstag zur Parade auf den place d'armes in Rathenow aus⸗ 

erückt war, folgende Anſprache hielt: „Huſaren! Wir feiern 

e den Geburtstag unſeres erhabenen Kaiſers, deſſen Seelen⸗ 
größe und Charakterſtärke von der Welt angeſtaunt wird. Von 
je, beſonders aber in dem letzten Theile ſeines Lebens, ſucht er 
den höchſten Genuß in dem Sorgen und Schaffen für das Wohl 
feines Volkes. Er iſt der wahrſie und beſte Patriot von Allen. 
Leider wird er in der Freude, für ſein Volk Gutes ſchaffen zu 
können, durch gegneriſche Unterthanen oft ge⸗ 
hemmt. An dem heutigen Tage wollen wir uns wiederum 
vornehmen, den geliebten Kaiſer nicht nur gegen Feinde von 
außen zu ſchützen, ſondern auch danach ſtreben, diejenigen 
zurückzudrängen, die ihm die letzten Jahre 
ſeines Lebens zu verbittern ſuchen. Wenn Ihr 
den Soldatenrock einſt ausgezogen habt und es treten andere 
Verpflichtungen an Euch heran als jetzt, ſo denkt an meine Worte 
und den heutigen Tag zurück. Ihr ſeid alle freiwillig zu dieſem 
Regiment gekommen und werdet ſpäter mit Stolz an die jetzige 
Dienſtzeit zurückdenken. Seid eingedenk, daß Ihr das Regiment 
dadurch am meiſten ehrt, wenn Ihr ſtets für den Kaiſer und 
1155 ſeine Feinde ſeid. Der äußere Schein thut es nicht. Ihr 

ürft nicht nur rufen, ſondern auch mit dem Herzen und der 

That für das echt preußiſche Feldgeſchrei einſtehen: Se. Majeſtät 
der Kaiſer er lebe! Hurrah!“ — Chef des Regiments iſt be⸗ 
kanntlich S. K. H. Prinz Friedrich Karl von Preußen, à la 
suite deſſelben wird der Prinz Arthur von Großbritannien, 
Herzog von Connaught geführt. 

Der Herr Oberſt, jo bemerkt dazu die „Lib. Korr.“, hat ſich genau 

genug ausgedrückt, um erkennen zu laſſen, daß er die ihm Untergebenen 
egen einen weſentlichen Theil der ſteuerzahlenden Bürger aufzureizen 
ucht, weiche die Mittel aufbringen, aus denen auch die Kompetenzen 
des Herrn v. Roſenberg fließen, und welche von Patriotismus ebenſo 
beſeelt find und ebenſo treu und feſt zu Kaiſer und Reich ſtehen, wie 
der Herr Oberſt ſeſber. Wer 20 Jahre zurückdenken kann, der wird 
ſich erinnern, daß Herr Oberſt v. Roſenberg jetzt genau dieſelben Töne 
angeſchlagen hat, welche damals den preußiſchen Militär⸗ 
konflikt einleiteten und begleiteten. Wor dem jüngiten Wechſel im 
Kriegsminiſterium hat man von ähnlichen Aeußerungen von aktiven 
Offizieren, wenitzſtens von dem Range des Kommandeurs der Zieten⸗ 
Huſaren, nichts gehört. Es wäre von großem Intereſſe zu erfahren, 
ob Herr v. Roſenberg ſpontan zu feiner Deutung der neueſten Vor⸗ 
änge gelangt iſt, oder ob er ſich dabei auf eine allgemeine Mitthei⸗ 
ung reſp. Anweiſung ſtützt. 

— Aus Freiburg i. B. wird dem „Frkf. Journ.“ ge⸗ 
meldet: Dem Vernehmen hat ſich in den von Prof. v. Hahn 
unterſuchten Eingeweiden des Fürſten Gortſchakow kein An⸗ 
haltspunkt für die Annahme einer Vergiftung ergeben. 

Wien, 18 März. Die Vermuthung. daß Dr. Kaminski, der 
Abg. für Stanislau die Sympgathieen feiner polniſchen Landsleute durch 
die bekannte Trinkgeldaffaire nicht verwirkt hat, wird durch einen Brief, 
den der Präſident des Neichsraths Dr. Smolka an Dr. Kaminski ges 
richtet bat, beſtätigt. Das ſeltſame Schreiben hat nach der Ueber⸗ 
ſetzung Wiener Blätter folgenden Wortlaut: 

„Lieber Ignaz! Es freute mich ſehr, daß mein Dir in Deinem 
ſchweten Unglück bezeugtes Mitgefühl Dich ſtärken und aufrichten 
konnte. Ich ſchäme mich nicht der Thräne, die ich ob Deines boden⸗ 
loſen Unglückes weinte. Mir iſt Dein L benslauf bekannt genug, Deine 
Abſichten waren immer edel. Ich weiß auch aus meiner amtlichen 
Stellung, daß Du durch Dein ſtetes Streben für das Wobl der Stadt 
Stanislau Dein Vermögen verloren und Dich in Schulden ge⸗ 
ſtürzt haſt. Es iſt daher meine gewiſſenhafte Ueberzeugung, daß Du 


2 
in dem Verlangen, Dich aus den tteten Vermögens verhältniſſen 
u retten and Pee: zahlenden 1 — Familie 1 en e⸗ 
ste unüberlegt und leichtſinnig gehandelt haſt. 
ichtsdeſtoweniger halte ich Dich nach wie vor für einen ehren» 
baften Mann, und dieſe Ueberzeugung drückte ich überall, wo ich 
darum gefragt wurde, offen aus. Möge es Dir als Troſt dienen, daß 
nach den erhaltenen Aufklärungen die hervorragenden Mitglieder des 
Polenklubs und des Reichsrathes dieſe meine Meinung theilen. Möge 
Dich Gott tröſten und Dich den Muth nicht verlieren laſſen. Ich 
grüße Dich. Dein Smolka. Wien, 28. Februar.“ £ 
„Auf welchem Wege dies Schreiben in die Oeffentlichkeit gelangt 
iſt, kann man ſich leicht denken. Der Schreiber kann an der Veröffent⸗ 
. Intereſſe gebabt haben, deſto mehr der Empfänger. 
ondon, 18. März. Der Brief der Lady Dixie, 
den dieſelbe, wie bereits mitgetheilt, an die „Times“ geſchrieben 
und der Anlaß zu dem auf die Dame gemachten Mord⸗ 
au gegeben hat, lautet in ſeinen Hauptpunkten folgender⸗ 
maßen: 
Im Unterbauſe hat geſtern Abend Mr. Parnell erklärt: 
Der Landliga⸗Fonds beträgt gegenwärtig 27.000 Pfund Sterling. 
Er iſt nicht zur Linderung der Noth geſammelt worden, ſondern um 
die Fluth der Bedrückung zu ſtauen, welche von den Landlords aus⸗ 
geübt wird, und zu dieſem Zweck wird er auch benutzt werden 
Mr. Parnell vermeidet ſorgfältig jedes Wort Über den Landliga⸗ 
Unterſtützungsfonds. In meinem am 8. März in der „Times“ publi⸗ 
zirten Briefe zeigte ich, daß gemäß den Veröffentlichungen durch das 
ge der Landliga „The Freman“ Beträge in Höhe von 52.040 
fund Sterling für dieſen Fonds empfangen worden ſind, von welcher 
Summe daſſelbe Organ 40,936 L. 6 ſh. 4 d. als ausgegeben verzeichnet, 
obne daß etwas über die reſtirenden 11,104 L 7 ſh. 2 d. erklärt wird. 
Ich frage deshalb, wo iſt dieſe Summe? Iſt es nicht ein öffentlicher 
Fonds, geſammelt für einen wohlthätigen Zweck und ſollte er nicht 
als ſolcher völlig ausgegeben und verrechnet werden? Mag Mr. 
Parnell den Landliga⸗Fonds zu ſeinem Kriege gegen die Landlords ver⸗ 
wenden, aber das Geld, welches er zur Linderung der Noth empfing, 
je — 4 2 Weiſe auch an ſolche gegeben werden, für welche es 
geſammelt tl. 

Lady Dixie publizirt dann eine Abrechnung des Schatz⸗ 
meiſters der Liga, wonach ſich ein Defizit von 32,532 Pfd. St. 
ergiebt. Man hat der Lady die Antwort mit dem Mordmeſſer 
Pi glücklicherweiſe ohne die reſolute Dame ernſtlich zu 

en. a 

etersburg, 17. März. Der Selbſtmord Ma: 
kow's, der anfangs Vielen räthſelhaft erſchien, dürfte ſich nun 
allmählich recht plauſibel erklären durch mannigfache recht kom⸗ 
promittirende Vorgänge, die ſich unter ſeiner Verwaltung des 
Miniſteriums des Innern in der Kanzlei zugetragen haben. Es 
ſtellt ſich heraus, daß eine ganze Maſſe Gelder einfach verloren 
gegangen find, In der Kanzlei des Miniſters des Innern wer⸗ 
den nämlich nach einer Darſtellung der „Magd. Ztg.“, alle jene 
Fonds konzentrirt, die ihrem Titel nach in keines der Departe⸗ 
ments des Miniſteriums paſſen. Es ſind z. B. Gelder, 
die von Privatperſonen, Körperſchaften, Inſtitutionen zu 
dieſem oder jenem Zweck geſpendet find, ferner Gelder, die 
auf dieſem oder jenem Wege zur einſtweiligen Aufbewahrung 
dahin gelangt find, wie z. B. die nach Aufhebung der Klöſter 
in Polen während des letzten — dort . 
Summen u. ſ. w. Es war nun in der letzten Zeit Frage 
angeregt worden, ob manche unter dieſen Fonds, die als tobtes 
Kapital, vielleicht gar unverzinſt, dort liegen, nicht dem Reichs⸗ 
ſchatz zugeſchrieben und dann in Verwendung gebracht werden 
könnten. In Folge deſſen wurde Geheimrath Weſſelin vom 
Miniſterium des Innern beauftragt, feſtzuſtellen, was das für 
Fonds find, zu unterſuchen, welche von denſelben etwa dem 
Reichsſchatz einverleibt werden könnten, und auch nachzuforſchen, 
weshalb manche unter ihnen unbenutzt liegen. Hierdurch kam die 
ganze Sache zum Klappen. Als Perfiljew, der Chef 
jener Kanzlei unter Makow, davon hörte, wurde es ihm 
klar, daß nun die begangenen Unredlichkeiten aufgedeckt 
und er zur Verantwortung gezogen werden würde. Er beeilte 
ſich dem zuvorkommen, indem er von einer Defraudation von 
30,000 Röl. ſelbſt Anzeige machte und den Kaiſer um Gnade 
bat. Dieſe iſt bekanntlich nicht erfolgt und auf des Kaiſers aus⸗ 
drücklichen Befehl im Gegentheil die ſtrengſte gerichtliche Unter⸗ 
ſuchung angeordnet. Es iſt leicht begreiflich, daß nach dieſer 
Entdeckung des Geheimrath Weſſelin Auftrag ſich zu einer direkten 
Nevifion erweiterte, und nun machte er noch anderweitige „Ent: 
deckungen“, wonach am 12. März ſchon vier „verſchwundene“ 
Fonds im Betrage von ca. 150,000 Rbl. konſtatirt waren! 
Damit wird es aber kaum ſein Bewenden haben, man be⸗ 
hauptet, bei weiterer Durchſicht der Akten nach auf noch 
bedeutendere Veruntreuungen zu ſtoßen. Wie ſich Perfil⸗ 
jew dagegen verhalten und was er für Erläuterungen 
abgegeben, iſt nicht bekannt, ſo daß man noch nicht 
ſagen kann, wer die betreffenden Veruntreuungen begangen hat. 
Daß Perfiljew denſelben nicht fernſtehen dürfte, kann man nach 
dem Bisherigen wohl annehmen. Und was Makowp betrifft, jo 
iſt er, wenn er auch perſönlich unbetheiligt dabei geweſen ſein 
mag, wie noch immer von Vielen, die ihn kannten, behauptet 
wird, doch dadurch, daß er keinem ſolchen Manne wie Perfiljew 
ſein volles Vertrauen ſchenken konnte, ſich von ihm im vollen 
Sinne des Wortes leiten und ihn in ſeiner Kanzlei thun ließ, 
was ihm beliebte, ſo kompromittirt, daß der Ausweg, den er 
ſich gewählt, wohl begreiflich iſt. Vielleicht hätte auch ihn ſonſt 
das Schicksal Perfiljew's erreicht, vielleicht hätte auch ihn der 
Kaiſer für unverzeihliche Nachläſſigkeit vor Gericht ſtellen laſſen. 
— Man erwartet, daß die Unterſuchung in der nächſten Woche 
beendigt ſein wird — auf das Endergebniß kann man mit Recht 
geſpannt fein! 


7 * * 
Tocales und Provinzielles. 
Poſen, 21. März. 

© Perſonalien. Die im Bezirke der hieſigen Ober⸗Poſtdireklion 
beſchäſtigten Poſtgehülfen Binder, Gröper, Heinze, Koliſch 
und Wolff haben die Prüfung zum Poſtaſſiſtenten beſtanden. Der 
invalide Feldwebel Bloch iſt als Telegraphen⸗Anwärter angenommen 
worden und beim hieſigen Telegraphenamte in Beſchäftigung getreten. 
. Das tönigl. Simultan Progymnaſium zu Tremeſſen wurde 
im Schuljahr 1852/83 von 102 Schülern beſucht, von denen 21 neu 
aufgenommen waren; 22 derſelben waren evangeliſche, 62 katholiſche, 
18 füdiſche; 46 einheimiſche, 56 auswärtige: 45 deutſche, 57 polniſche. 


Von dieſen 102 Schülern haben 16 im Laufe des verfloſſenen Sn, 
labres die Anſtalt wieder verlaſſen; davon find 8 auf vollſtändige Gr 
naſien, je 1 auf eine Handelsſchule bezw. Bürgerſchule übergetrel 
die übrigen widmen ſich praktiſchen Fächern; es verblieb ſonach 7 
Schluß des Schuljahres ein Beſtand von 86 Schülern. Bei der a, 
d. Mts. abgebalt' nen mündlichen Entlafjungsprüfung erhielt 1 D. 
Sekundaner das Zeugniß der Reife für die Prima eines Gymnaf lun 
derſelbe beabſichtigt ein Gymnaſium zu beſuchen. An der Anſtalt er 
terrichten in zuſammen 5 Klaſſen: der Rektor Dr. Sarg, 1 Yin 
lehrer, 4 ordentliche Lehrer, 1 wiſſenſchaftlicher Hilfsleyrer, 1 evangeſ 
ſcher Religionslehrer, 1 techniſcher Hilfslehrer. — Die öffentliche Tg 
fung fand am 20. d. Mts. ftatt; die Vorfeier des Geburtstags 
Kaiſers wird am 21. d. Mts. abgehalten. Das neue Schuljabt 150 
innt Donnerſtag, den 5. April. Aufnahme neuer Schüler f 

Mutwoch, den 4. Avril ſtatt. 


Staats: und Bolkswirthſchaſt. „ 


* cKönigsberg i. Pr., 20. März. [Oſtpreußiſche Sag 
bahn.] Die Dividende für die Stammaktien der oſtpreußiſchen “ 
babn iſt vro 1882 auf 4 pCt. feſtgeſtellt worden. b 

Meiningen, 20. März. [Mitteldeutſche Kredit ban 
In der heutigen Generalverſammlung der mitteldeutſchen Kred 
wurde die Dividende pro 1882 dem Antrage des Auſfſichtsratbes 
mäß einſtimmig auf 5} Ct. feſtgeſetzt, ebenſo genehmigte die Gen 
verſammlung der deutſchen Hypothekenbank einſtimmig die Verthe 
eine Dividende von 44 Ct pro 1882. > 

** Polniſche 4 prozent. Liquidations⸗Pfandbriefe. V 
looſung am 1., 2. und 3. März 1883. Auszahlung vom 1. Juni 1659 

000 Rel. Nr. 29 50 191 194 200 284 421 533 568 599 87% 
1102 130 475 617 780 989 995 — 2002 89 119 161 218 380 7 
659 751 800 824 914 934 — 3081 89 113 229 415 459 554 6919 ö 
711 766 811 878 999 — 4165 361 472 512 618 661 770 865 9¹ 0 
5190 220 325 579 733 734 748 985 — 6057 162 278 676 761 
801 846 881.901 — 7052 137 226 237 258 266 278 514 98095 
881 932 — 8051 236 277 413 417 579 683 732 747 afi 
9092 144 292 465 593 646 992 — 10062 187 236 525 530 573 45 
962 — 11031 106 203 245 272 399 551 811 906 948 — 1 2 
229 515 695 728 778 798 870 917 936 971 986 — 13004 2570 
352 527 608 710 929 — 14041 77 79 124 493 505 539 551 
15123 183 217 267 271 289 500 507 734 798 975 — 16022 55 7 
91 102 332 370 467 599 630 729 771 784 848 892 — 17013 61 % 
226 556 557 663 751 783 855 929 943 — 18011 44 65 159 161 = 
311 315 317 361 403 507 601 810 — 19016 162 212 267 375 7 
439 574 603 618 676 761 780 863 896 917 — 20221 319 657, 0 
823 986 — 21172 204 365 392 506 591 725 745 749 916 — 
223 226 256 397 492. N: 

a 500 Rbl. Nr. 49 104 148 291 335 555 696 721 768 — f 
194 325 526 643 658 692 746 997 — 2118 162 323 595 
803 849 880 916 954 — 3085 90 209 239 281 295 320 526,505 
624 658 — 4025 50 162 340 417 418 589 625 655 751 78297 
894 — 5233 265 277 537 584 611 673 683 691 694 697 775 
6066 103 212 219 406 726 775 943 977 — 7063 197 406 109% 
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493 — 8060 140 263 278 313 503 552 614 667 685 702 841 
9018 26 183 264 278 231 310 341 364_431 470 690 802 805,05 
10030 290 364 375 457 601 639 849 878 884 949 — 11115 2% 
444 484 635 670 774 852 — 12224 440 457 531 561 746 90 
934 — 13033 246 390 394 436 576 665 737 — 14006 242 
610 649 736 759 815 850 — 15237 259 520 541 588 665 
849 — 16029 92 111 418 476 504 684 712 713 723 852 860% 
880 949 964 — 17035 140 187 289 488 512 565 598 647 7m: 
10 918. — 18024 82 426 130 441 403.523 555 687 706 9% 
217 325 339 468 563 727825870 989 — 23077 25 8 
644 911 927 — 23491 561 759 770 983 908 — 24 
718 884 930 996 — 25080 118 196 232 289 351 380 451 
608 696 737 762 774 — 26072 239 414 436 488 499 625 
27112 534 556 557 583 807 857 | 
490 620 635 738 768 981 — 29005 220 417 599 621 822. _ il 
a 20 Mb. Nr 08 77 132 242 207 383 515 571 500 640,57 
1065 235 318 342 428 529 550 588 887 988 — 2088 89 189 4 
402 403 462 596 678 — 3339 375 395 423 483 486 720 705 f 
951 996 — 4012 100 131 142 157 383 438 543 637 644 7 
877 945 — 5176 191 242 258 377 450 469 553 571 604 10 1 
780 813 987 — 6070 229 258 313 318 512 796 — 7005 370 
314 325 396 442 512 732 736 879 960 — 8040 54 77 161 2% 
319 430 516 562 835 — 9056 202 292 304 356 415 419 294 
507 662 814 — 10426 427 548 595 832 — 11074 93 128 JO 
325 509 62 698,799 912 935 — 12166 171 5lı 712 880.47 
13079 90 298 355 371 425 579 592 710 — 14094 143 293 30 
577 602 929 — 15045 178 109 305 402 — 16019 77 91 20 
471 482 554 618 637 818 928 949 — 17022 210 282 304 4% 
681 697 756 806 831 961 — 18003 31 42 187 325 348 555 Mall 
745 800 899 — 19070 82 183 245 608 891 895 991 094 up 
151 192 221 236 340 432 519 066 907 — 21019 79 91 408,4 
621 659 715 729 775 965 — 22019 116 697 754 756 853 0 
23031 200 275 281 353 402 502 540 631 670 — 24216 5 
652 798 818 883 — 25116 127 162 208 948 377 483 552 Au 
727 744 791.808 937 906 — 26043 193 227 239 286 311 39] 
379 582 585666 670 769 814 846 870 912 — 27039 115 
544 656 708 755 910 941 — 28000 79 148 153 252 290 
496 510 611 613 781 841 — 29068 220 225 230 551 722 8610 
30105 171 248 264 267 
31033 202 243 289 290 313 400 458 503 687 916 963 — % 
387 497 568 584 627 705 744 760 763 867 — 33014 103 % 
345 367 463 750 — 34116 138 402 405 409 560 638 688 
795 802 851.938 976 — 35046 57 132 190 254 359 453 I 
653 698 753 837 839 935 — 36022 190 260 541 573 593 03444 
37226 309 425 604 646 918 — 38084 118 122 203 280 520% 
— 39060 67 388 430 469 745 819 832 893 937 — 40012 1% 
625 637 677 763 771 826 869 920 928 950 969 — 41057 
269 349 375 474 558 721 787 947 949 — 42073 125 192 39, 
864 867 900 — 43073 93 134 505 735 933 994 — 44215 FM 
166 


ö 


= 


322 382 531 569 659 698 756 806 — 45081 96 97 119 139 
230 517 783 — 46005 73 230 443 480 481 873 883 — 477% 


311 336 444 632 757 785 904 986 — 48223 232 393 405 
857 946. (Schluß folgt.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Koblenz, 20. März. Generalſuperintendent 
geſtorben. 1 

Würzburg, 20. März. Der frühere Reichstagsabb 
Profeſſor Gerſtner iſt geflorben, tie, 
= | 


Wien, 20. März. Wie verſchiedene Morgen 
den, hat Kaulla den Baron Rothſchild erſucht, ſeine 0 
für den Verwaltungsrath der Kreditanſtalt fallen 1 let 
Rothſchild gab noch keine beſtimmte Antwort. Die Be A 
ſtatiren die ſichllich ruhigere Auffaſſung, welche in dieſ und 
genheit Platz gegriffen hat. — Der Wiener Verwalee 
der öſterreichiſch⸗ungariſchen Staatsbahn⸗Geſellſchaft ua 
geſtern konſtituirt. Zum Präſidenten wurde Benne 7 
zum Vizepräſidenten Baron Haerdtl gewählt. Hie ai 
das Direktorium des öſterreichiſchen Netzes gebildet, den 
Vorſitzenden Deſerres gewählt wurde. — Dem nd 


late dürfte die Bilanz der öſterreichiſchen Südbahn trotz der 
inf Ueberſchwen 1,200,000 Fl. zur Wiederherſtellung der durch 


ug einer Dividende von 5 Fros. und außerdem eine entſpre⸗ 
dende Dotation des Reſervefonds ermöglichen. 
Paris, 20. März. Gerüchtweiſe verlautet, Waddington 

de ſich im Auftrage des Präſidenten Grévy zu den Krönungs⸗ 
kelichkeiten nach Moskau begeben. — Der Konſeilpräſident 
ern hat ſich nach Arcachon begeben und wird vorausſichtlich 
Sonnabend zurückkehren. — Bontoux und Feder haben gegen 
Entſcheidung des Appellhofes die Nichtigkeitsbeſchwerde ein: 
keicht. Der ſchweizer Bundesrath hat, wie hierher gemeldet 
kd, das Dekret, durch welches Mermillod verbannt wurde, auf⸗ 
Pobden, die Regierung des Kantons Genf weigert ſich jedoch, 
ermillod als Biſchof von Genf anzuerkennen. 
Brüſſel, 20. März. Vor dem Kaſſationshofe gelangte 
und heute der Prozeß Peltzer zur Verhandlung. Nachdem 
tens der Vertheidigung alle Gründe für die Berechtigung des 
Iſationsgeſuches dargelegt waren, erklärte der erſte Staats⸗ 
walt, daß alle geſetzlich vorgeſchriebenen Formalitäten auf das 
. maueſie beobachtet worden ſeien; die Berufung ſei daher zurück⸗ 
deiſen. Die Entſcheidung wird morgen verkündet werden. 
London, 19. März. [Unterhaus.] Unterſtaats⸗ 
är Fitzmaurice erklärte auf eine Anfrage, es ſei ihm Nichts 
don bekannt, daß Madagaskar die Mediation Deutſchland gegen 
e Aggreſſion nachgeſucht habe. England habe augenblicklich 
A die Abſicht, außer dem in Madagaskar befindlichen Schiffe 

had“ noch andere Schiffe dorthin zu ſenden. Der Staats⸗ 
detär des Innern, Harcourt, theilte mit, es ſei beſchloſſen 
Aden, die Polizei der Metropole um 500 Mann zu ver⸗ 
ren. inzwiſchen ſollten Soldaten die Polizei in der Be 
ung der öffentlichen Gebäude unterſtützen. 
London, 20. März. Das Unterhaus überwies die Geſetz⸗ 
nage über die Fallitgewordenen an den permanenten Handels⸗ 
uß und vertagte ſich bis zum 29. März. Das Oberhaus 
nagte ſich bis zum 3. April. 
London, 20. März. Die Geſetzvorlage über die fallit 
wordenen wurde ohne 155 — Abſtimmung vom Unterhauſe 
zweiter Leſung angenommen. 
ondon, 20. März. Der Lord⸗Geheim⸗Siegelbewahrer 
Omte Carlingford iſt zum Lord Präſident des Geh. Raths 
Mnt worden und wird auch die Funktionen eines Miniſters 

dwirthſchaft übernehmen. — Unter der veröffentlichten 

Er atiſchen Korreſpondenz über Egypten befindet ſich eine 
geſche Lord Dufferin's vom 6. Februar, worin die Nothwen⸗ 
keit betont wird, daß England in Egypten bleibe, bis die 
Rerung eine ſtarke und dauernde ſei. 
Windſor, 20. März. Die Königin hat ſeit Sonnabend 
e Spazierfahrt mehr unternommen, da ſie ſich von einem 
den Fall auf der Treppe, den fie am Sonnabend erlitten, 


J nicht ganz erholt hat. 
anbibat, der eee 


Du Di 20. 

nah, 

"be: "Ein Gegenkandidat war gi aufgefeit worben. 
Konſtantinopel, 20. März. Nach hier eingegangenen 
richten hat in Yemen ein Zuſammenſtoß von Arabern und 
den Soldaten ſtattgefunden. Eine Bande Araber griff die 
daten an, die vier Bataillone zählten. Auf beiden Seiten 
den mehrere Todte und Verwundete, unter den Getödteten 
Iren ſich auch 4 Offiziere. Die Araber wurden zurückge⸗ 


Konftantinopel, 20. März. Gutem Vernehmen nach 

e bulgariſche Regierung die Verhandlungen wegen Ankaufs 

aer Eiſenbahn wieder aufgenommen. Letztere ſoll durch 

u von Ruſtſchuk über Siſtowo führende Linie den ruſſiſchen 

lichen Plänen gemäß mit Sofia verbunden werden. — 
Lehemalige Finanzminiſter Kiani Paſcha iſt geſtorben. 
Verantwortlicher Redakteur: C Fontane in Poſen. 


Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Letterbericht vom 20. März, 8 Uhr 9 TI 


N. 


0 


Mär, 


Barom. a. 0 Gr. j f 
d Et, nachd.Meeresniv Win d. | Wetter 1. Celſ. 
5 reduz. in mm. Grad 
4 bedeckt 1 
2 bedeckt — 1 
2 wolkig 5 
6 wolkenlos —10 
ee 

Iwolkenlos 2 
3 wolki 0 
—3 
1) — 

3) 


Abedeckt 
bedeckt 
5 halb bedeckt 
3 Regen 


FA a a a he 


2balb bedeckt u 


2 Regen 


) Starker Dunſt. 2) Dunſt. 
1 Stala für bie Windſtärke: 
N = Isifer Bug, 2 5 — 3 ⸗ſchwach, 4 mäßig, I = 
us — fort, 7 — fieif, 8 — ſtürmiſch, 9 == Sturm, 10 m Raster 
. 115 beiter Sturm, 12 = Orkan. 

Nmertung: Die Stationen find in 4 Gruppen geordnet: 


wemmungen angerichteten Schäden, doch die Verthei⸗ 


* 
1. Nordeuropa. 2. Küſten von Irland bis 
Eurooe ſüdlich dieſer gi Südeuropa. — 


ni 1 i 


Eine Depreſſion, vom hohen Norden — —4 Tagert über Finn⸗ 
land, währendlder Luftdruck über Dänemark und dem nördlichen Nordſee⸗ 
ebiete am höchſten iſt. Ueber Zentral⸗Europa iſt bei gen nörd⸗ 
icher bis öſtlicher Luftbewegung das Wetter trübe, jedoch ohne 
weſentliche Niederſchläge. Die Broreng verläuft von Helder über 
Neos ie nach Odeſſa hin. Im nordweſtlichen ra rap bat der 
ugenommen, Königsberg meldet 10 Gr. Kälte. Auch im weſt⸗ 
feen Rußland herrſcht ſtrenger Froſt: Shartom 12. St. Petersburg 
13, Beloſersk und Archangels 27 Grad 


8. Mittel⸗ 
jeder Gruppe 


N Seewarte. 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im März. 


a t u m ng auf 0 Win d 8211 a 
reduz. in mm. ind. e e r. i. 
Stade Grad. 
29. Nachm. 2 749,6 N mäßig bedeckt — 1.7 
20. Abnds. 10 748.5 N ſchwach bedeckt — 3,2 
21. Morgs. 6 748,3 N mäßig bedeckt — 3.4 
m 20. W Wärme Maximum. — 01 Celſ. 


„ Märme- Minimum: — 401 . 


Waſſerſtand der Warthe. 
9 u 20 März Morgens 1,26 Meter. 

20. „ Mittags 1268 

* „ 21. s Morgens 1 30 * 


 Belegrapfifge Torſenberichte. 


Frankfurt a. M., 20. Miirz Salus; Gongſe) Sehr feſt. 
Vond. Wechſel 20,44 5. Pariser do. 81,03. Wiener do. 170,90. K.⸗M. 
SH —. 3b. 1004. ER . 
2 1551. Meining. 


Bk 954. Oeſt.⸗ung. Bk. 7 Kreditakti 
Pamerrente 663. Galdrente 83}. Ung. ha 754. 1860er Logſe 
71 Looſe 318.40 Ung. ats. 227,80. do. Oſtb. 
94. Böhm Weſtbahn 2564 Eliſabethb. —. Nordweſtbahn 1768. 
Galizier 2638. Franzoſen 2951. Lombarden 123}. Italiener 908. 
U Rufſen 89%. 1880er Ruſſen 724. II. Orien u tt." 
fie 1123. N mi —. Orien 
Bankverein 1 eichiſcht Lanier 15 79, Bucktebraber —, 
Eguyter 765 ended hn 1174, Türken 123. 
Nach lub der Borie: 3 2724, en 2941. Ga⸗ 
lizter 2655 Lombarden 1233, II. Orientanl. III. Orientanl. —, 


Egypter 1748, Gotthardbahn 116}. 


Fraukfurt a. M., 20. März. Gfielten« Sozietät. Kreditaktien 
2711, Franzoſen 2943. Lombarden an Meg 2634, e 
Japierrente —, Egypter 757, III. r on ein —. 
Botthardbahn 1164, Deutſche Ban —.— weſtbahn — Elb⸗ 
thal —, Aproz. ung. 8 758. II. Srlenbnlelbe —. Böhmiſche 
Wonen =. Nang u 28 
* * * ⸗Courſe. ſt. 
Papierrente 78,224. Eülderrente 70.55. weten Gplbrente 97.95 


6⸗ proz. eg g 120 30. depros. ung. Goldrente 88 674. 
86,90. 1854er e 118,75. 1860er Looſe 

g 1 Looſe 107 75. Kreditlooſe 170,50 Unger Prämien, 
116,25. Kreditaktien 310, 75. Franzoſen 344,80, Lo arden 143,80, 
Galizier 308,50 Kaſch boden 146,25. Pardubiser 150.00. Nordweſt⸗ 
Di 206,25 ee bahn 216, 50. Nordbahn 2785,00 Oeſterreich. 
nionbant 119,00, Anglo⸗ 


) 9,48. 
Martnoten 58.45 Ro Banknoten 1 * —— Lemberg. 
„25. Franz⸗ 


Czernowitz —,—. Kronpr. Rudolf 165 Joſef Dur⸗ 
Hoden dach —.— Böhm. Weſtbahn ——. Elbtbalb. 227,50, Tranmwav 
Oeſterr. proz. Papier 92,90. 


226, 75. Buſchterader —.—. 

Nachbörſe: Ungar. Kreditaktien —.—, öſterr. Kreditaktien 311,50 
Fade 344,25, Lombarden —.—, Aproz. ungar. Goldrente ——, 
altzier —.—, Elbthal 228,50, Norbbasn 2770,00, öſterreich. Papier⸗ 
rente ——, Kortmeftbahn —.— Anglo:Auft 
Wien, 20. März. Ungar. Kreditaktien 311,25, öfter. Kreditaktien 
310,80, Franzoſen 343,60, Lombarden 143,80, Galizier 3 

Nordweſtbahn 206,25, Elbthal 227,50, öſterr. Wapiervente x „275. 
Goldrente —.—. Gproz. ungar. Goldrente ——, do. ö proz. Pa- 
pierrente 87,00, 4proz. ungar. Goldrente 88, 70, Marknoten 58,45, 

a 9,48, Bankverein 114,00, Anglo⸗Auſtrian —. Ruhig. 
„März. (Abendbörſe.) Ungariſche Kreditaktien 
310,00, dier. Kreditaktien 309,60, Franzoſen 343,40, ee 
142,75, Galisier 308,50, Nordweſtbahn 206,25, Elbthal 227,50, öſterr. 
Papierrente 15 do. Goldrente 97,85, ungar. 6 pCt. Goldrente 
—.—, do. Goldrente 88,575, do. öpCt. Papierrente 86,824, 
Marknoten Fr 474. Napoleons 9,484, Bankverein 113,50. Pariſer Noti⸗ 


rungen drückt 55 

Paris, 20. März. (Schluß⸗Courſe.) Beweg 

Jproz. amortiſirb. Nente 82. 50, pro. Mente 81,15, Anleihe 
de 1872 115,05, Italien. dproz. Rente 90,05, Deſterreich. Goldrente 
844, proz. is Mora 102%, A proz. ungar. Goldrente 76, 
5 proz. Ruſſen de 1877 — 20 Franzoſen 727,50, Lombard. Eiſen⸗ 
babn Aktien 310,00, Lombard. Prioritäten 290,00, Türken de 1865 
12.25 Tuürkenlooſe 58 00, Ul. Drientanleibe —. 

Credit mobilier ——, Spanier neue 63, do. inter. —, Suez⸗ 
kanal⸗Altien 2515,00, Banque . —. 766,00, Union gen. —, Credit 
foncier 1367,00, Egupter 381,00, — de Paris 1057, 
diescompte 542,00, Banque bypothecaire —.—, Lond. Wechſel 25,214, 
proz. Rumäniſche gr —.— 

Peter sbur 117155 März. Wechſel auf London 24g, II. Drien:⸗ 
Anleihe 92. Drientanleibe 92}. 

Platzdiskont 55 pCt. 

London, 20. März. Conſols 10277, Italien. Fprozentige Rente 
894, Lombarden 12}, Zproz. Lombarden alte 114, Zproz. do. neue —, 
öpror Ruſſen de 1871 851 F5proz. Ruſſen de 1872 871 Sproz. Hufen 
de 1873 87, 5proz. Türken de 1865 123. 34proz. fundirte Amerik 
1061, Oeſterreichiſche Silberrente 665, do. Papierrente —, ga Unga⸗ 
rische Goll rente 75, Deſterr. Goldrente 83 Spanier 62 F. Egupter 
75 T. Ottomanbant 203, Preuß. 4 proz. Conſols 101. Feſt. 

Silber —. Platzdiskont 2} pCt. j 

Wechjelnotwungen: Deutſche Plätze 20,62. Wien 12,11. Paris 
25,42. Petersburg 235. 

Newyork, 19. März. (Schlußkurſe.) Wechſel auf Berlin 943, 
Wechſel auf London 4,804, Cable Transfers 4.831, Wechſel auf Pari 
5,213, Zrproentige fundule Anleihe 1034, 4prozentige fundirte Anleihe 
von 1877 1203, Erie Bahn 374, Zentral Pacific ⸗ Bonds 1144, 
Newyork Zentralbahn⸗Aktien 1254, Thicago⸗ und North Weſtern⸗ 
Eiſenbahn 146. 

Geld leicht, für Regierungsbonds 4, für anders Sicherheiten 
10 Prozent. 

Produkten⸗Kurſe. 

Königsberg, 20. März. Getreidemarkt. Weizen unver, 
a en unveränd., loco 121/122 Pfd. 2000 Pfund Zollgewicht 118, 00, 

1 Srüblabe. 116, 50, Mai Juni 120.00 Mark. Gerſte ſtill, Hafer 
a loco inländiſcher 116,00, pr. Frühfahr 116,00. Weiße Erbsen 

er 2000 Pfd. Zollgewicht, 137, 50. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. 
Frühjahr 55,00, pr. Aug. 55,50. — Wetter: Schön. 


UNE —— 


oco 52,75, pr. 


— 
Bremen, 20 am (Schlußberiät.) f 
N . — 7, Avril 8,00, per Mai 8,10, er 
Tagan ate 0 870, Alles bez. 
(Getreidemarkt.) en hiefiger Io 
fe, Jer 5.205. * März 19,40, der Nai 19,55 per li 1978 
oggen loko 1100 r. März 14,15, per Mai 14,20, 2 it 14,45. 
155 loco 14,00. üböl loco 39,10, pr. Mai 39,10, per Okto 
amburg, 20. März. (Getreidemarkt.) loco und auf 
2 ver, 4680 c 18400 Br, 183,00 Gd., per Mais 


ruhig. 
Juni 186,00 Gd. 9185 00 Gd. — Rogg loco 
ver April⸗ Mal 134.00 Br. 13300 Gd., per Mai 
Br., 133.00 Gd. — Hafer flau, Gerste matt. — Rübbl Kin, 
loco 79,00, Mai 77.00. — Spiritus leblos, per März 43 Br., per April⸗ 
Mai 40 Br., per Juni⸗Juli 41 Br., per Juli⸗Auguſt 411 Br. — 
Kalle: subig, m. 1 a . feſt, 1 — — 

1. ärz per Auguſt⸗Dezem 

8.75 Gd. We dent 


1 7 März. (Getreidemarkt.) Weizen per 9,88 
Gd. br. ver Herbst 10.40 Gd. 1045 Br. No aan fg 
ſahr 750 Gd., 7,55 Br. afer pr. 77000 6 Gd., 6,97 

Mait (internationaler) vr. Mai⸗Juni 6,75 0 Br 

Peſt, 20. März. Prod 9 Weben loko e 


pr 9.60 Gd., 9,62 Br., per Herbſt 10,05 Gd, Br. — 
5 rübfahr 6,50 Gd. 6,53 Br. Mais ver Mai-Juni 6,30 Gd., 
. pr. Aug.⸗Septembet 14. 


März. Produktenmartt. (Schlußbericht.) 
big . März 25,25, per April 25,30, per Mai⸗Junſ 28,40, pe 
Mai⸗Auguſt 27,00. — Roggen träge, per März 16,10, per Mais 
et 17,50. — Mehl 9 Marques träge, per März 56,80, per April 

ver Mai⸗Juni 58,25, per Mai⸗Auguſt 58.80. — N feſt. 
Eu 106,25, ver April 107,50, per Mai⸗Auguſt 101,75, ver 


ver Mais 
Schön. 


Weizen 


br. 83,50. Spiritus matt, per Mär, Dr 505 April 54,50, 
uguft 53,50, per September⸗Dezember 5 — Wetter? . 


Paris, 20. März. Rohzucker 88 loco feft, 51 5 36 52,00. 
meine Zucker träge, Nr. 3 pr. 100 Kilogramm ver Mär; 60,25, per 
ril 60,60, — = Auguſt 61,60, per Oktober⸗Januar 60, 2. 

e 20. März. (Produkten markt) Talg loco 
72.00, pr. Auguf 1,00. Weizen loco 13,75. Roggen loco 9,00. 
Heal. loco 4.80. Hanf loco 34,50. Leinſaat (9 Pud) loco 14,25, — 


twerpen, 20. März. Petroleummarkt. (Schlukbericht). Rafs 
flnirtes Type weiß. loco 191 bez. u. Br., ver April 191 bez., 191 Br., 
per Mai 19} Br., u in. 21 bez., 2135 d 
Antwerpen, 20 Getreidemarkt. (Schlußbe richt.) 
gg flau. Koggen en ruhig. Hafer unbelebt. Gerſte flau. 
8 Be 20. Marz. 6 Geh — (Schlußbericht.) 
infterdam, rz rei Weizen 
pr. März — pr. Mai —. Roggen pr. März 168, per Mai 169. 


Mancheſter, 20. März. 127 Water Armitage 71, 12r Water 
Tavlor . Bir Water Micholls 81, 30r Water Clayton 9, 3% Mock 
Townhead 94, 40r Mule Mayo 9, 40r Medio Wilkinſon 108, 


32: Warpcops — 5 88, 36r Warpcops Qual. Rowland 95, 40r Double 
Weſton 195, 60r Double courante Qual. 14, Printers 4844 84 pfd. 


87. 4 
Hull, 20. März. (Getreidemarkt.) Weizen matt ungefähr 
1 ſh. billiger. — 3 Kalt. ! 
Glasgom d Man Rohei ſe n. (Schluß.) Mixed numbers | 
warrants ar ib. 6 | 


Glasgow, 20. Marz Die Verſchiffungen betrugen in der vo 
5 11,552 Tons — 17,544 Tons in derſelben Woche des —— 
ahres 


Liverpool, 20. März. Dapmwolle. (Schlußbericht. Weitere 
ee eee 

d. billiger. — b 20. Mit. ehr nat Wetter: — d. 

Cuba 24. * wan igel 


London, 20. März An der Küſte angeboten 8 Weizenladung 
Wetter: Wärmer. 5 x - 2 
Bei der geſtrigen Wollauktion waren Preife 0 


ndon, 20. März. 
unverändert. 

Newyork, 19 März. Weizen⸗ S W A Wo 
von den atlantiſchen Häfen der Vereinigt 455 * Gro 
britannien 83,000, do. nach Frankreich 600 ur nach anderen 

äfen des Kontinents 30,000, do. von Kalifornien und ae nach 


roßbritannien 45,000, do. do. nach Frankreich —— do. do. nach 
anderen Häfen des Kontinent. — Orts, 
Newyork, 19. März. Waarendbericht. 


Baumwolle in Newyork — 
8276 do. in New⸗ Orleans 94. Petroleum Standard white in Newyork | 
St Gd. do. in Philadelphia 84 Gd., rohes Petroleum in 5 25000 

do. Pipe line Gertifilates 1 D. 06 O. — ehl 4 B. 25 G. — 
Rother Wegen loko 1 D. 21 C., 
. do. per April 1 D. 183 0, do. ©. 
Mais (New) — d. 68 O. — Zucker (Fair refining Muscovados) 1 


hen 


Kaffee (fair⸗Rio⸗) 9. Schmalz Marke (Wilcox) 1157 do. Jairb. 1 
do. Rohe u Brothers 114. Speck 104. Oleg) Ye — 


20. März. [An der 881 ne Trübe. 
0° N Nachts 4 R. Barometer 28 1. 


weißer 176—186 Mark, geringer und feuchter 126— 
April» Mai en — 28 
per ur 89,5 M. bez., per N 191,4 bezahlt, per 9 


geringe, 106 bis 110 Mark, Feine 125—145 M. — 
000 Kilo 125 Pommerſcher 105—117 M. bez. — W. 5 651 


— Nu! fi ven De Kir inte sine ea 2 
Mai 7 
1 


Sn 
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. — 
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1 
22 
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a 
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©] 
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Fa 
E 


855 N 1 5 54,6 M. Bee 
55 ur Scpiember-Ottober — M. bez. 


bes Reagan ngspreis 8.9 M. . 
15 eee 9 M. tr. b 


eee 
re 
Mittwoch, den 21. März, Abends 8 Uhr, 


im Famberkſchen Saal. 
Billets a 75 Pf., 5 Billets 55 Mk. bei 


Ed. Bote & G. B 


Produlten-Noörſe. 
Berlin, 20. März. Wind: NO. — Wetter: Rauh. 
Obwohl die rute des Nachrichten nicht gerade flau lauteten 
und auch der Charakter des Wetters nicht fende geworden, legte 
u heutige Verkehr für die meiſten Artikel matte Stimmung an den 


e Weiden eher billiger offerirt, blieb vernachläſſigt. Im 
Terminverkehr machten ſich in der erſten Markthälfte die Abgaben knapp 
und wurden deshalb, bei übrigens beſchränktem Handel, theilweiſe etwas 
höhere Kurſe bewilligt. Später ermattete die Haltung und ſchloſſen 
dann faft alle Sichten etwas niedriger als geſtern 

Von Loko⸗Roggen ging der Verkauf unverändert ſchleppend 
und ſtellten ſich Preiſe zu Gunſten der Käufer. Der Terminhandel 
verlief ziemlich lebhaft und recht matt. Die Platzſpekulation ging mit 
augen ealiſationsangebot vor, welches unter langſam nach⸗ 
E Kurſen in Deckung ee en wurde. Schließlich betrug 

Rückgang gegen geſtern etwa 1 

afer behauptet. Termine niedriger. Mais loko preis⸗ 
Fit mine matt Roggenmehl billiger. Rüböl lebhaft 
und ſchwankend, ſchloß nur unerheblich theurer als geſtern. Anſcheinend 
wurde 72 7 per Herbſt für franzöſiſche Rechnung gekauft. 

Petroleum feſt und höher in Folge amerikaniſcher Hauſſe. 
Spiritus wenig belebt und matt, ſtellte ſich durchgängig einige 
Groſchen niedriger. 

(Amtlich .) en per 1000 Kilogramm loko 120—200 Marl 

nach Qual., mittel — bez., mweiger polniſcher mit Auswuchs — ab 
5 5 gr polniſcher — bez., gelber ſchleſiſcher —, hartgelber —, gelber 
märkiſcher — ab Bahn bezablt. ver dieſen Monat — M. hei, ver 


per 1000 Kilo 
bg e 3 
133— fe ab Ba 


— bez., 
bis 136, 75 bezahlt, ver Juni⸗Juli 139, 5—138, 75 — — 
— bez., per Auguft:September — bez., per September⸗Oktober 144 bis 
143,25 bez. — Gekündigt 1000 Ztr. Kündigungspreis — 
Kilogramm. 


Gerfte 
Qualität. mürtiſche mittel — M. ab 


und per dieſen Monat 26,75 M., per 
Juni 27,50 Br., per Juni⸗Juli 27,75 Br. 


Sack. Loko 26,50 
27,25 Br., per Mai⸗ Juni 27,70 Br., ver Juni⸗Juli 27.75 Br. 


„April — bez., Hirn 183—183 Ge bez., per Mais 
2 18 r Juni⸗Juli 1 ae“ 


— bez., "de So, r Okt 


euchte Kartoffelſtärke 100 Kilogramm brutto in 
on diefen Monat 22 * 


Nr. 0 Be) ne 


„obne Faß % 
März ⸗ 5 non e % 


hn bez., dieſen Monat 
April⸗Mai 136.5 135,5— 135,75 4 
e 


N 0 b o K 
ver dieſen Monat und per 
Man 78.2—78 - 78,9 bez., per rt Juni ., ver Juli⸗Auguſt 

bes, per September-Oftober 63 —62, 8—03.8— 7 bez. — Gems 


Petroleum, raffinirtes (Standart white) per 100 Kilogr⸗ 4 0 
Faß in Poften von 100 Kilogr., loko — bez., per dieſen Monat 
M., ver März⸗April 24,5 M., per April⸗Mai — bez., per Septem 
Oktober 25.8 —25,9 bez. Gekündigt — Zentner. 

Spiritus. Per 100 Liter a 100 Prozent = 10,000 Liter 7 
loto ebd Faß 52,4 bezahlt, loko mit Faß — bez., mit 1 
binden — bez., ab Speicher — bez., — aus — bez, 

Monat und per März⸗April — nom., pril⸗Mai 227326 
52,5 — 52,6 bez., per Mai⸗Juni 53—53, 1829 bez, per Juni⸗Juli 

bis 54 bez. per Juli⸗Auguſt 54.9 54,7 bez., per Auguft: September 3. 
bis 54,955 bezahlt, per September » Dftober — Gekündigt — ei 


N. per 1000 
ver 1000 Kilogramm große und kleine 100 —200 nach 
Babn. 


Hafer per 1000 Ki 


rd. — * do. mit Geruch —. 
feiner do. — ab Bahn Arb der April⸗Mai 
„ per Juni⸗ 
ündigungs⸗ 


1e per 100 Kilogramm 2 5 inkl Sack. Loko 
pril⸗Mai 27,25 M., per Mai⸗ 


Trockene 0 g o deen ver 100 Kilogram brutto inkl. 
M., per dieſen Monat 26.50 Br., per April⸗Mai 


5| 

ie 

a 

2 

© 

— 

— 7 

or 

| 

2 

25 

1 

2 

2 

. 2 
>” 

u 2 

8 3 


Fonds: und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 20. März. Die heutige Börſe eröffnete in recht feſter 
Haltung und mit meiſt höheren Courſen auf ſpekulativem Gebiet. In 
dieſer Beziehung waren die beſſeren Notirungen der fremden Börſen⸗ 
plätze und andere von der Spekulation günſtig aufgefaßte Nachrichten 
von beſtimmendem Einfluß. Das Geſchäft entwickelte ſich im Allge⸗ 
* . einige Ultimowerthe hatten recht belangreiche 
ums für ſich. dn ſpäteren Verlaufe des Verkehrs ſchwächte ſich 

d ablung im Anſchluſſe an Londoner Meldungen etwas ab. 

Der Kapitalsmarkt bewahrte feſte Haltung für heimiſche ſolide 


Umrechunngs⸗Sätze: 1 Dollar = 4,25 Mark. 100 Granit, = 


1 Mark Banco = 1,50 


el⸗Kurſe 
Aunſterd. 100 f. U. 57 109.75 55 


et ut 8808 5 do. 7 an 
380, 5 Fi lend ooſe — 4 

Senden 8 Ts | 29,42 b IöItalieniſche Rente 5 | 90.40 da 

arg 100 Fr. 8 7.13 | 80,95 b3 do. Tabaks⸗Obl. 0 102.00 B 

N a Def. Golpeitente 4 ee 8 

210 8 T 2035 8 J do Wie tente; 79.9 8 


Geldſorten und Banknoten. de S 41 66,90 G 


20,39 b do. 250 
Federn ü 1 20 005 | do. Rueditt. 1858 — 2300 @ 


25 a A. 1860.5 120, 50 bz 
do. 1864 — 317.50 b & 

8 ee 5 88,25 2 

do. kleine 6 


Andlandiiche Fonds. 
8 St.⸗Anl. 6 


Sete Bantnot 
De no 
5 si deten 100 N. — — do. Siquibat ART 
"BR Si Beten 1 
do. Staats⸗Obl. 5 
ſtuſſ. Engl. Anl. 1822/5 
> do. 186215 
do. do. kleine ö 
konſ. Anl. 187105 
kleine 5 


8 der Reich 
BET Aber Lomderd 6 eat gt. 


Fondd- und Staats⸗Papiere. 


Otſch. Reichs. a 4 1102,10 bz 
Konſ. Was. Anl. 4 104,2) ba do. 

do. 4 102.10 B do. d 
Elantö-nleihe 4 101.60 © do. 


Staats⸗Schuldſch. 3 98.50 b3 do. 
Kursu.Reum. Schlo. 35 99,00 bz Bu 
Berl. Stadt⸗Oblig 4 103.10 bz ss 
2 do. 1.10 b do. 
De; 00 do. 
Viandbriefe 


Berliner 5 1108,40 bi 5 oln. Scha ol 
25 4 100 yo Her 1 2 = 5 
Aung Seen 10100 N 


Kur⸗ u. Neumärk. 
do. neue N 93, 


65 do. 99015 vollg. 
4 1101,10 f fung. Gedern 
34| 9250 G N 


do. Gold⸗Pfdör. 5 101,60 B 


Hypotheken ⸗Certiſikate. 


D. G.. B. Pf rz. 11005 108,10 56 
55 N. Hi, 11041110870 16 


Rentenbriefe. 8. 925 pv. VI 6 1 
Neumärk. 4 
ommerſche 4 1 
fl 4 u 
= N 
u. Weſtf. x 
le 4 rt 
Bar 1875 4 
4 
3 


3 


SEES 
8 @& 


7 
Er 
Logſe — 225,75 b; 
en „Anl. 4 133.60 90 
Hence 20 Thlr. F. — 97,50 G 
Göln Mind. Pr.⸗A. 3 126,75 ebzB 
Kerl 5 119,75 5 
Pf 
do. do. II. Abth. 111,75 ® 
50 Thl.⸗Looſeſs 


do. 0 97, 3 
P. HB. A. G. Gert. 4 101.30 55 
Schl. Bodkr.⸗Pfbr. 5 103.0) G 
189,70 do. * 15. 110 4 107,0 G 
üb, 50 Tblr.⸗Looſe 34 185.25 98,80 G 
Sett Nat H. 5 or 10 G 


5 7 Dad: ah 27.9 90 bz 
do. 1. 11014 | 98,60. 5705 


5 0 Til 4 3 114750 B I., 


Anlagen, und fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten ſich, der 
Haupttendenz entſprechend, mehrfach etwas höher ſtellen. 


mäßig lebhaft. 


etwas höheren, aber ſchwankenden Courſen ziemlich lebhaft um; Fran⸗ 
zoſen und 


ng Oeſterreichiſche Bahnen recht feſt, Elbethalbahn höher und ziſche Slidbahn, Marienburg- Mlatota, Maclenburgiſche ve. Hr 


rente und Italiener als etwas anziehend zu nennen. 
80 Mark. 


B. Hi 
Aachen⸗Maſtrich 1 | 52,75 8 Berl rar UI. E. 4 
Altona⸗Kieler 10 
Berlin⸗Dresden 0 
Berlin⸗Hamburg 173 332, 75 bz 
Bresl.⸗S.⸗Frbg. 
Dortm.:Gron.:E. 
ge Be 
ainz⸗Ludwgs 
Narnd. ⸗Mlawka & 
Mel. 2 dene G 
Münſt.⸗Enſche 8 2 ‚00 G 
Nordh.⸗Erf. nr 5 . 5 B 
o. 89,90 G 
poln. Pfandbriefe 4 so N 


Deutſche und preußiſche Staatsfonds waren recht feft aber ruht 
inländiſche Eiſenbahnprioritäten feſt und ftill. 

Bankaktien waren recht feſt und theilweiſe belebt; Diskon 
Fommandit⸗Antbeile, Deutſche, Darmſtädter Bank ſteigend, Berli 
Kaſſenverein 4 pCt. höher. 

Induſtriepapiere feſt und ziemlich lebhaft; Montanwerthe 
Laurahütte und Dortmunder Union etwas beſſer 

Inländiſche Eiſenbahnaktien feſt und mäßig lebhaft; Of 


Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige waren meift feft und 


Der Privatdiskont wurde mit 27 pCt. für feinſte Briefe notirt. 
Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien zu 


Lombarden waren gleich falls höber und nicht unbelebt: 


befjer; Berlin⸗Hamburg, Rechte Oder⸗Uferbahn ſchwächer. 


r; ̃ 2ER Fr 


1 Gulden 592 50 — 2 Mark. 7 Gulden ſüdd Währung = 12 Mark. 100 Gulden holl. Währung = 170 Mark. 
Mark. 100 Rubel = 320 Mark. Livre Sterling. = 20 Mark. 


Von den fremden Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen, Ungariſche Gold⸗ 


nn Berimsresp. N 9. 4103,00 ® Deſt. Vit. B. (Elbeth.) 50 87,20 G No ei Bank 7 157,50 99 
und Stamm ⸗ 3 Aktien. N on. 44 e Pa 0 4 d. Grundkb. 46,75 b 
Dividenden pro 1881. do. Lit. 102,90 G ch.⸗P. (S FR 84,80 bzG Se A. p. St. 104 


Samen le. 8 
. Bahn 1008. 

(Lomb.) }=80 3 288,50 G 
do. do. neue 
do. Obligat. gar. 
Theißbahn 
Ung.⸗G. Verb.⸗B. g. ö 
Ung. Nordoſtb. gar. ö 
do. Oſtb. I. Em. gar. 5 
do. do. II. Em. gar. ö 
Vorarlberger gar. 5 


101.25 B 
215,25 b II. konv. 44 103 25 B 
13.50 DB Berl, . „Mr AB 4 101.00 
do. Lit. O. neue 4 
72 11 51 neue 110 


— — 
De 
* IE) 


AN SAN 


SSS 
SEHE“ 
S Swiss 


S 


SSS 
W — 2 td Ct 


— — — 
222 
2 S 


2⁵ 
Obſchl. A. C. D. E. 1 2 5 Kaſch.⸗Od. g. G. Pr. 5 100 90 bz 49,50 
8 1 38 — ge, 4 con Bine a 9. GV. i 101,75 Deſt Nrdw Gld. P. 5 104.10 8 90.2 8 
29.5 8 Em. 4 A 105 — G 5 Gold.⸗Pr. 5 0409 G 21.2 95 ö 
8 27.28 5 do. VII. 10290 G ng. Nrdoſtb. G.⸗P. 5 | 97,90 G f 
1 88 U. 655 9 1178, u er br ‚008 Breſt⸗Graſewo 87,90 bz . 40% 
ee 
1 uſterbur e * 7 arl⸗Krement. 0 rich. . . | 
Wem rn (ar) 4 Ban. sReip. Pr. A 4/106 00 & 4 65.60 G eimar. Bk. konv. 156 
do. 24 konv. 2} do. do. Lit. B 1101,10 G Flegel gar. 92.20 Württ. Vereinsb. 131,50 
do. 18,75 bz Magd. * a Jelei⸗Woroneſch g.5 | 88,40 3 
Werra⸗Babn 26 25 a8 | do. 84.50 3 foslow.Woronſchg. 5 | 97,50 570 
33.60 5000 Wan-, "08-89 4 100,10 G do. Obligationen 5 82.75 B Induſtrie · Aktien. 
do. do. 1875187615 104.50 8 Rurst-Chartom ar. 5 92,25 G Dividende pro 1881. 
do. do. 1. 1.187815 104.75 B sk⸗Chark.⸗Aſows 83,25 en g 4 0 9275 6% 
Balbiſch gar) 3 do. do. 18814 100.20 5 ursk- Kiew gar. 3 1100,60 bi 2 25 
u. Ben 7 8 90 75 Niederſch.⸗Mrk. I. S. 4 100,90 G . Mei 100,90 B 00 Bl 
8 138 bo: 11 S. 62 T5. 4 100,50 G 7640 % [Seca Umton_ 7 | 30.00 % 
8 af nd ar.) 5 N.⸗M., Obl. I. II. S. 4 101.00 8 102.50 6 do. St. Pr. A. L. A. 4 1 } 
5 do. III. Ser 4 101.00 & 93.75 bp I 5 185 1 
Kram (C. 4. B)ôgr. 00 1 132.20 80 Nordb.⸗Erfurt I. E. Fi 102,80 B bz (Gecr 8 — 5 00 
Botthardb. 9 & ) 11675 50 Oberſchl. E. 5 6 56 [be 8 39.50 
aſch.⸗Oderb. 62,10 bꝛG f J u. D414 ba 8 137.90 % 
do. gar. Lit. E. 3 1 94 14440 
— gar. 34 Lit. F. Fin 50 B 9 19 
do. Lit. G. 41 ‚10 G 4 98835 
B. do. gar. 4 Lit. H. 4103,25 © Marten. 4 7400 
Kunde Ban. 155 9105 5 do. Em. v. 1873/4 ‚00 B > | 43.40 
Ru Sb. (gar. 3 30 B 6 1 
üdb. (gar 5 0 bz * 2 
e, 95 0 1 
9 8 6 810% 
G Dividende pro 4 50 0 | 38,00 507 
69,90 b B Badische 2 19200 % 
77.60 570 0.4 B. ee gane Aa 15,30 90 5 127.10 50, 
5 122300 uc feier rares 1 a f | 
Rechte Oderufer — dels 6° 17200 96 30 0 
Angerm. Schw. if Rbeinüiche & rd. u. Hnd. 86,10 bz 6 1101, 9 
Berl Dread. St. P. 0 Nh. ⸗Nahe v. S. Graunſchm db. 4 81 10 
Bresl.⸗Warſch „ 8 1.25 G do. 5 0 22575 | 
Hall⸗S⸗Gub. 102,20 66 4103,10 0 Bresl. Bisl.-Bank 7 0416 % 
109.50 5 Weimar⸗Geraer 4 10 25 G 0 1000 ma 
20,40 Werrabahn 1. Em 4510 2.50 G 1% 9709, 
da der 6 90 G 6 11700 m 
Albrechtsbabn 75 G 4 13700 AN) 
D 90 G ) 13500 6 
90 8 0 15 E 
5 50 G 201.75 b5 10 57.0 ji 
Tate duden. 91,10 G 129,30 638 5 68330 6% 
Weimar⸗ Gera, - ar. 5 | 81.25 bz „ Bto. 509 67 7 19300 € ’ 
Dur Bovend. A. Kronpr. EP 9.5 | 8470 G Eff.⸗Maklbk. 508 1154 1119,09 G 12 13500 N 
e 6 134,50 G — oo 9 — 84,70 bi 1 oa 8 b 2 200 5 3 
do. ar. 5 do. do. neue ; 1 
Vom Staate erworbene Eiſenb. vemb. N Ger gamb.Komm. Bi. 9 1131,10 G — 4705 Di 
Berl.⸗Stett. St. A] 44 Jabg.119,50 8 | do. gar. II. Em. 5 Landw. B. Berlin 0 90 75 55 0 1925 900 
do. gar. III. Em. 5 Leipz. Krd.⸗Anſt. 9 158 75 G nf. 5 10775 
Eifenbahn-Briocitäte-Mttien do. IV. Em. Leipz. Disk. 8 106 50 ebz 6 1107, { 
und Obligationen, Oeſt.⸗F. S. alt g. St. 3 Magd. Privatb. 54 118,00 bz Schleſ. Koblenw. 5 1050 0 
rg. Märk. I. II. S. 4 do. do. gar. 1874 do. Meckl. Hyp.⸗Bant 51 93.80 G do. Lein. Kramſt. f 9000 K 
8 Ztg. ar 93.80 G do. Ergzungsn.g.do 3 Meininger Kredit| 2 95,10 b Weſtf. Un. St. Pr. 6 5 
I. Ser. 04550 8 DE 12855 b. 5 do. Hyp.⸗B. 408 44 91,50 3 
X. Ser. do. 1. Em. 5 105.75 G Nat.⸗B. f. D. 500 7 1100,30 bz 
103,30 8 Oeſt. Notbwö. gar. 5 | 8650 G Nieberlaui. Ban 44 92.40 B 


Druck und Verlag von W. Decker & Co. (Emil Roſtei) in Poſen. 


